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©rfdjeint je ®onnerltag§ uitb toftet per Semefter gr. 6.—, per ^afjr gr. 12.

Snferate 30 <St§. per einfpaUige ©otoneljeite, bei größere« Aufträgen
etttfpredjenben Diabatt.

|Ävi4), J>g» 17. Pili 1933.

ftämpf uitb erfämpf bit etg'tten Sßert,
©anöbtufen ®rot ont b eften nößrt.

Ban-ebroiik.

8oupotipilict)e Sewißt»
gungen Der Stobt güriß)
würben am 11. SJfai für fol*
genbe Sauprojefte, teil*
weife unter Sebingungen, er*
teilt: 1. g- Subo für einen

Umbau fOTarïtgaffe 21, 3. 1; 2. £. ©oe&ler & ©o. für
einen Umbau Setf.=Nr. 173/©lärnifchftra&e 22, 3. 2;
3. 3- ßienafi für eine Slutoremife Serf.»Nr. 474/9Jiut=
fdheßenftrafje 70, 3- 2; 4. @. Sucher für einen Umbau
©eebahnftrafce 179, 3. 3; 5. £h- ©chweijer=^niefel für
einen Umbau Niilitctrftrafce 32, 3. 4; 6. 21. ©. (SfdEter
SBtjfs & ©0. für einen Umbau ïtraugottftrafse 9/fparb*
ftrajje 312, 3. 5 ; 7. 21. Äeim für SerHeibung ber Saben»
front gofefftrafje 28, 3-5; 8. .§. Söretfc^er für einen
Umbau Unioerfttätftrafje 87, 3. 6; 9. @. SBunberli für
eine ©itifriebung Sägemftrafse 5, 3- 6 ; 10- Saugenoffen»
fdgaft Hapfbaibe für 2tbänberung ber genehmigten 28ohn=
häufer SBitiîonerftrafje 40/42, 3- 7; 11. Saugenoffen»
fd)aft ©onnenhalbe für ein Sinfamifienfjauê mit ©in*
frtebung ©ufenbergftrafje 3, 3. 7; 12. grau SRörsborf
für eine Stutoremife Sitli§ftra|e 39, 3. 7; 13. @. ©cbmib-
Seiger für eine Slutoremife Serf. »Nr. 665/@ufenberg=/
3öti^bergftra§e, 3. 7 ; 14. ®. Srüngger für einen Saben»
anbau gordjftrafce Nr. 6, 3. 8; 15. Sr. gr. «Neper für
einen Umbau ©übftra^e 36, 8 8; 16. ©tabt 3ürtcb

für einen ©ebuppenanbau Serf.»Nr. 812/fpornbacbftrafie,
3unß) 8.

iSlohttttugSbott in SBintertbur. Ser ©tabtrat un»
terbreitet - bem ©rofjen ©emeinberat einen Antrag, e§

fei ihm für bie 2tu§richtung einer ©uboention an bie

2CHgemeine8augenoffenfcbaft2Binterthurein
Ärebit oon 40,000 gr. p bewilligen.

Sriitfenumbau in 2ßinterti)ur. gür ben Umbau
ber ©ulachbrüde unb ber Ntühlenf analbrüde
an ber ©ernftrafje bei fpegi fuebt ber ©tabtrat beim
©rofjen ©emeinberat um Serotlltgung eine! Srebiteê
oon 10,200 gr. nadj. Sa ein Seitrag oon 1200 gr.
für 2tölöfung .einer Unterhaltspflicht in 2lu§ficbt geftetlt
ift, fommt nur ein Nettobetrag oon 9000 graniten in
Setracbt.

SîtrdjUtbe SSÖonDmolerei in Söintertbnr. Sie ftireben»
pflege Sßinterthur hot naß) bem Sorfc|lage beS ißrei§=
geridhtS befcbloffen, ber Äircbgemeinbe p beantragen, bie
Ausmalung ber ©tabtfirc£>e ißaul 3eh*iber in
Sern p übergeben. Sie Semalung foil auf ©runb»
läge bes 00m ^ünftler pm SBettbewerb eingereichten
ißrojefteS erfolgen.

Souîrebite be§ HantonS Sern. Ser ©rofje Nat
bewilligte 85,000 gr. für NenooationSarbeiten an ber
©rimfelftrafje, 29,000 gr. für bie ©rweiterung ber 2anb=
wirtfehaft§= unb ^au§haltungs|tf)ule tnSangenthal, 115,000
granfen für bie 2lu§ftattung ber Dbft» unb ©artenbau»
fchule Defcl)berg bei Soppigen unb 122,000 gr. für Ser»
befferungSarbeiten im Sotanifcben ©arten Sern.
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XXXIX.

Band

Direktion: Ke««-A«l>Wstz««st« Grb-t».

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K. —, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 17. Mai 19ÄS

Kämpf und erkämpf dir eigne» Wert,
Hansbacke« Brot am besten nährt.

SiM-edroxIIi.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 11. Mai für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. F. Budo für einen

Umbau Marktgasse 21, Z. 1; 2. H. Goeßler à Co. für
einen Umbau Vers.-Nr. 173/Glärnischftraße 22. Z. 2;
3. I. Kienast für eine Autoremise Vers.-Nr. 474/Mut-
schellenstraße 70, Z. 2; 4. E. Bucher für einen Umbau
Seebahnstraße 179, Z. 3; 5. Th. Schweizer-Kniesel für
einen Umbau Militärstraße 32. Z. 4; 6. A.-G. Escher
Wyß à Co. für einen Umbau Traugottstraße 9/Hard-
straße 312, Z. 5 ; 7. A. Keim für Verkleidung der Laden-
front Josefstraße 28, Z. 5; 8. H. Bretscher für einen
Umbau Universitätstraße 87. Z. 6; 9. G. Wunderli für
eine Einfriedung Lägernftraße 5, Z. 6 ; 10. Baugenosfen-
schaft Kapfhalde für Abänderung der genehmigten Wohn-
Häuser Witikonerstraße 40/42, Z. 7; 11. Baugenosfen-
schaft Sonnenhalde für ein Einfamilienhaus mit Ein-
frtedung Susenbergstraße 3, Z. 7; 12. Frau Mörsdorf
für eine Autoremise Titlisstraße 39, Z. 7; 13. E. Schmid-
Jäger für eine Autoremise Vers.-Nr. 665/Susenberg-/
Zürichbergstraße, Z. 7 ; 14. G. Brüngger für einen Laden-
anbau Forchstraße Nr. 6, Z. 8; 15. Dr. Fr. Meyer für
einen Umbau Südftroße 36, Z 8; 16. Stadt Zürich

für einen Schuppenanbau Vers.-Nr. 812/Hornbachstraße,
Zürich 8.

Wohnungsbau in Winterthur. Der Stadtrat un-
terbreitet dem Großen Gemeinderat einen Antrag, es

sei ihm für die Ausrichtung einer Subvention an die

Allgem eine Baugenossenschaft Winterthur ein
Kredit von 40,000 Fr. zu bewilligen.

Brückenumbau in Winterthur. Für den Umbau
der Eulachbrücke und der Mühlenkanalbrücke
an der Gernstraße bei Hegi sucht der Stadtrat beim
Großen Gemeinderat um Bewilligung eines Kredites
von 10,200 Fr. nach. Da ein Beitrag von 1200 Fr.
für Ablösung einer Unterhaltspflicht in Aussicht gestellt
ist, kommt nur ein Nettobetrag von 9000 Franken in
Betracht.

Kirchliche Wandmalerei in Winterthur. Die Kirchen-
pflege Winterthur hat nach dem Vorschlage des Preis-
gerichts beschlossen, der Kirchgemeinde zu beantragen, die

Ausmalung der Stadtkirche Paul Zehnder in
Bern zu übergeben. Die Bemalung soll auf Grund-
läge des vom Künstler zum Wettbewerb eingereichten
Projektes erfolgen.

Baukredite des Kantons Bern. Der Große Rat
bewilligte 85,000 Fr. für Renovationsarbeiten an der
Grimselstraße, 29,000 Fr. für die Erweiterung der Land-
wirtschafts- und Haushaltungsschule inLangenthal, 115.000
Franken für die Ausstattung der Obst- und Gartenbau-
schule Oeschberg bei Koppigen und 122,000 Fr. für Ver-
besserungsarbeiten im Botanischen Garten Bern.
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Söoßnbawgenoffenfcßüft ©tgenßeim Siel, ®iefe
©enoffenfcßaft ßielt unter bem ©orfiß oon ©otar Sögß
ißre orbentlicße ©eneraloerfammlung ab. ®ie oon biefer
genehmigte Jaßresrecßnung gibt nun nach oollftänbigem
Mfcßluß ber ©autecßnung ein flareS söitb über bie

ginanjtage. ®lefe barf als eine abfolut georbnete be=

Zeichnet roerben. ®te Jorberungen ber Unternehmer finb
getilgt. Unter ben ©affinen figurieren nur nodl) bie
Injpotßefargläubiger. ®er ©ecßnungSüberfcßuß rourbe ju
©eferoeftellungen oerroenbet.

©aultcßcs aus ©ieDerurneu (©latus), (Korr.) ®ie
îagroensgemeinbe=©erfamntlung ©ieberurnen beroiUigte
baS ©efucß beS §errn ©aumeifter ©et er SRajja um
bie nötige ©Obenabtretung unterhalb bem SBoßnßauS
beS £errn Jahnarzt ®irler jur ©rfteüung eines SBoßn»
ßaufeS mit SÖBerfftätte, ebenfo öaS ©efucß beS £>errn
Seßrer Jafob ©täger um Abtretung eines ©obenfom»
pieces im ©ut „Jeib" für einen SßoßnßauSneubau. ®er
©reis beträgt per öuabratmeter 5 Jr.

©farrßauS»©cnooatton i» ©ieberurucn (©laruS).
(Korr.) ®te Kircßgemeinbeoerfammlung ©ieberurnen er»
teilte bem Kirchenrat Auftrag unb Vollmacht ju einer
brlngenb notmenbigen ©farrßauS=©enoüation. ®ie Koften
finb auf 6000 Jr. neranfcßlagt unb bie Arbeiten foHen
fofort aufgeführt raerben.

©<httïhauS=©enotMtton in ötntßal (©laruS) (Korr.)
®ie ©cßutgemeinbeoerfammlung oon Sintßat erteilte bem
©cßulrate bie nacßgefucßte ©oDmacßt für bie Mßenreno»
nation beS ©cßulßaufeS im ®orf unb beroiQigte ein»

ftimmig ben hiefür erforberlichen Krebit.

©ereiniguug ber ©(ßießaulagei» iHorfC^aclj unb ©or=
ßhacßerberg; ©rroeiterung ber ©cßieß»Mlage ©Upberg.
(Korr.) ®te ©emeinben ©orfcßadß unb ©orfcßacßerberg,
roirtfcßaftlicß eng mit einanber oetbunben mit gemein»
famen proteftantifchen unb fatholifchen Kirnen, gemein»
famer jriebßofanlage ufro., roetben aucß bie ©dßießan»
läge auf bem ©Upberg gemeinfam betreiben. ©eibe
©emeinben haben jahrzehntelang oiel ©elb aufgeroenbet
für ältere, ungünftige ©(hieranlagen, unb frühere ©tni»
gungsbeftrebungen hatten feinen ©rfolg. ©nblidß fcßetnt
in ©orfcßacßerberg bie ©timmung für bie allein richtige
Söfung, mit Mfcßluß an bie ©cßießantage ©orfeßaeß,
gefommen ju fein.

©eit .^ahrjehnten roar bie ©efeßaffung einer ©cßieß»
gelegenheit innert ber ©emeinbegrenze unmöglich geroorben.
®ie Jelbfcßüßengefetlfcßaft ©orfcßadß oerlegte im Jahre
1874 ihren ©tanb auf ©emeinbegebiet ©orfcßacßerberg,
in§ ©bnet; aber für bie übrigen ©cßüßenoereine mußte
für ©cßießgelegenßeit geforgt roerben. Jm Jahre 1893
fam znnfeßen ben ©emeinben ©orfeßaeß, SRorfdhacfjerberg,
©olbadß, ®übacß unb ©teinaeß eine ©inigung zufianbe
über ©enußung eines gemeinfamen ©cßießplaßeS in
©tetnaeß. Jm Jahre 1898 lief ber ©ertrag ab unb
rourbe nom SiegenfcßaftSeigentümer gefünbet. Jn ben
folgenben zroei Jahren fonnten bie ©orfeßaeßer ©cßüßen

im benachbarten ©olbadß ittre ©cßießpfticßt erfüllen. Mer
auch biefeS Mfommen fonnte meßt oerlängert roerben.
®er ©cßießplaß ©orfcßacßerberg, auf Koblen, roar un»

günftig gelegen unb bot für 500 ©orfdßadßer ©dßüßen
ZU roenig ©laß. 3Ran ftubierte neue projette ; im 9Ritten»

holz ob ©olbach roaren alle ©elänbeoerßättmffe günftig;
aber bie ©runbeigentümer fteHten berart überfeßte Jor»
berungen, baß fieß bie Ünterßanblungen zetfdßlugen.

SDtan fam auf ben ©cßießptaß ber Jelbfdßüßen im
©bnet unb leiftete an eine ©rroeiterung einen ©eitrag
oon 7000 Jr., zahlbar in 7 Jahresraten. ®amit glaubte
man eine befriebigenbe Söfung gefunben zu haben. ®ocß
ftatt 7000 Jr. fofieten bie in immer größerem Umfange
gettenb gemachten ©icherungSbauten im ganzen etroa
20,000 Jr. SCber man erhielt bamit nicht einmal eine

einroanbfrei fiebere Anlage. ®urdß roieberholt oorge»
fommene ©efährbung beS ©elänbeS in ber Schußlinie,
bureß J3reüfcE)üffe, roar man genötigt, biefe Mlage für
bie übrigen ©cßießoereine, bie ßler fein ©cßießrecßt hatten,
aufzugeben. Me @jperten»©utadßten famen zu bem

Schluß, baß ber Jehler biefer Mlage ßauptfädßlicß in
ber auffteigenben ©dhußtinie liege, roaS bie ©rellfchüffe
begünftige unb fie troß allen ©chußoorridhtungen nießt
nermeiben laffe.

9Ran unterhanbelte mit ber ©emeinbe ©olbacß über

©rftellung einer gemeinfamen ^Reitanlage. ®er Koften»
Doranfcßlag lautete auf 62,000 Jr., unb tRorfdjacf) ptte
ßieoon zmei ®rittel übernehmen müffen. ®a zeigte fieß

im ©elänbe nörbtich unb füblich bem ©ulzbergtälcßen
ein feßr günftiger ©laß für eine neue ©cßießantage : ®aS
©chüßenhauS auf einem ÜÜRoränenroaU, mit roeiter Jern»
ficht über ben ©obenfee, ber ©cheibenftanb am Juße
eines beroalbeten ßügclS, eine faft roagreeßte Jlugbaßn,
bazu faft altes ©elänbe feßon ber ©emeinbe SRorfcßach

geßörenb ober bann bureß Umtaufdß unb Kauf oerßält»
niSmäßig leidßt zu erroetben. ®a bie ©emeinbe iRor»

fdßacherberg ebenfalls eine SReuanlage projeftierte, oer»
fueßte man ein gemeinfameS ©orgeßen, leiber oßne @r»

folg. ©orfdßadßerberg baute im Jaßre 1908 auf Koblen
eine eigene Mlage, mit einfachem ©dßüßen» unb offenem
Jelbfdßeibenftanb, roäßrer.b ©orfeßaeß unroeit baoon eine

beffer eingerichtete ©cßießantage erfteHte mit einem ge»

beeften Jugfdßeibenftanb für 10 ©eßeiben. ®le ©röff»

nung erfolgte im Jaßre 1908. ®ie ©efamtfoften, oßne

©obenerroerb, betrugen 26,300 Jr. Jm Jaßre 1912
rourbe am gleichen Ort baS fantonale ©cßüßenfeft auf
50 @cßeiben bureßgefüßrt.

©cßon oor Jahren erfueßten bie ©eßteßoereine oon
©orfeßaeß, ben ©dßeibenftanb zu oerbeffern unb bie M»
läge zu erroeitern. Jm Jaßre 1917 rourbe ber hölzerne,
etroaS fdßabßaft geroorben e Oberbau beS ©cßeibenftanbeS
entfernt unb bie hölzerne Jugfcßeibenanlage burdß eine

eiferne, ©pftem ®eitinger»2ölntertßur, erfeßt. ©efamt»
foften etroa 6000 Jr. Mf bie ©rroeiterung trat bie

©emeinbebeßörbe ©orfeßaeß nidßt ein. llnterbeffen rourbe
bie Mlage ber ©emeinbe ©orfdßacßerberg feßr baufällig
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Wohnbaugeuossenschaft Eigenheim Biel. Diese
Genossenschaft hielt unter dem Vorsitz von Notar Wyß
ihre ordentliche Generalversammlung ab. Die von dieser
genehmigte Jahresrechnung gibt nun nach vollständigem
Abschluß der Baurechnung ein klares Bild über die

Finanzlage. Diese darf als eine absolut geordnete be-

zeichnet werden. Die Forderungen der Unternehmer sind
getilgt. Unter den Passiven figurieren nur noch die
Hypothekargläubiger. Der Rechnungsüberschuß wurde zu
Reservestellungen verwendet.

Bauliches aus Niederurne» (Glarus). (Korr.) Die
Tagwensgemeinde-Versammlung Niederurnen bewilligte
das Gesuch des Herrn Baumeister Peter Mazza um
die nötige Bodenabtretung unterhalb dem Wohnhaus
des Herrn Zahnarzt Dirler zur Erstellung eines Wohn-
Hauses mit Werkstätte, ebenso das Gesuch des Herrn
Lehrer Jakob Stäger um Abtretung eines Bodenkom-
plexes im Gut „Feld" für einen Wohnhausneubau. Der
Preis beträgt per Quadratmeter 5 Fr.

Pfarrhaus-Renovation i« Niederuruen (Glarus).
(Korr.) Die Kirchgemeindeoersammlung Niederurnen er-
teilte dem Kirchenrat Auftrag und Vollmacht zu einer
dringend notwendigen Pfarrhaus-Renovation. Die Kosten
sind auf 6000 Fr. veranschlagt und die Arbeiten sollen
sofort ausgeführt werden.

Schulhaus-Renovation in Linthal (Glarus) (Korr.)
Die Schulgemeindeoersammlung von Linthal erteilte dem
Schulrate die nachgesuchte Vollmacht für die Außenreno-
vation des Schulhauses im Dorf und bewilligte ein-
stimmig den hiefür erforderlichen Kredit.

Vereiniguug der Schießanlageu Rorschach und Ror-
schacherberg; Erweiterung der Schietz-Anlage Sulzberg.
(Korr.) Die Gemeinden Rorschach und Rorschacherberg,
wirtschaftlich eng mit einander verbunden mit gemein-
samen protestantischen und katholischen Kirchen, gemein-
famer Friedhofanlage usw., werden auch die Schießan-
läge auf dem Sulzberg gemeinsam betreiben. Beide
Gemeinden haben jahrzehntelang viel Geld aufgewendet
für ältere, ungünstige Schießanlagen, und frühere Eini-
gungsbestrebungen hatten keinen Erfolg. Endlich scheint
in Rorschacherberg die Stimmung für die allein richtige
Lösung, mit Anschluß an die Schießanlage Rorschach,
gekommen zu sein.

Seit Jahrzehnten war die Beschaffung einer Schieß-
gelegenheit innert der Gemeindegrenze unmöglich geworden.
Die Feldschützengesellschaft Rorschach verlegte im Jahre
1874 ihren Stand auf Gemeindegebiet Rorschacherberg,
ins Ebnet; aber für die übrigen Schützenoereine mußte
für Schießgelegenheit gesorgt werden. Im Jahre 1893
kam zwischen den Gemeinden Rorschach. Rorschacherberg,
Goldach, Tübach und Steinach eine Einigung zustande
über Benutzung eines gemeinsamen Schießplatzes in
Steinach. Im Jahre 1898 lief der Vertrag ab und
wurde vom Liegenschaftseigentümer gekündet. In den
folgenden zwei Jahren konnten die Rorschacher Schützen

im benachbarten Goldach ihre Schießpflicht erfüllen. Aber
auch dieses Abkommen konnte nicht verlängert werden.
Der Schießplatz Rorschacherberg, auf Koblen, war un-
günstig gelegen und bot für 500 Rorschacher Schützen
zu wenig Platz. Man studierte neue Projekte; im Mitten-
holz ob Goldach waren alle Geländeverhältnisse günstig;
aber die Grundeigentümer stellten derart übersetzte For-
derungen, daß sich die Unterhandlungen zerschlugen.

Man kam auf den Schießplatz der Feldschützen im
Ebnet und leistete an eine Erweiterung einen Beitrag
von 7000 Fr., zahlbar in 7 Jahresraten. Damit glaubte
man eine befriedigende Lösung gefunden zu haben. Doch
statt 7000 Fr. kosteten die in immer größerem Umfange
geltend gemachten Sicherungsbauten im ganzen etwa
20,000 Fr. Aber man erhielt damit nicht einmal eine

einwandfrei sichere Anlage. Durch wiederholt vorge-
kommene Gefährdung des Geländes in der Schußlinie,
durch Prellschüsse, war man genötigt, diese Anlage für
die übrigen Schießvereine, die hier kein Schießrecht hatten,
aufzugeben. Alle Experten-Gutachten kamen zu dem

Schluß, daß der Fehler dieser Anlage hauptsächlich in
der aufsteigenden Schußlinie liege, was die Prellschüsse
begünstige und sie trotz allen Schutzvorrichtungen nicht
vermeiden lasse.

Man unterhandelte mit der Gemeinde Goldach über
Erstellung einer gemeinsamen Neuanlage. Der Kosten-
Voranschlag lautete auf 62,000 Fr., und Rorschach hätte
hieoon zwei Drittel übernehmen müssen. Da zeigte sich

im Gelände nördlich und südlich dem Sulzbergtälchen
ein sehr günstiger Platz für eine neue Schießanlage: Das
Schützenhaus auf einem Moränenwall, mit weiter Fern-
ficht über den Bodensee, der Scheibenstand am Fuße
eines bewaldeten Hügels, eine fast wagrechte Flugbahn,
dazu fast alles Gelände schon der Gemeinde Rorschach
gehörend oder dann durch Umtausch und Kauf verhält-
nismäßig leicht zu erwerben. Da die Gemeinde Ror-
schacherberg ebenfalls eine Neuanlage projektierte, ver-
suchte man ein gemeinsames Vorgehen, leider ohne Er-
folg. Rorschacherberg baute im Jahre 1908 auf Koblen
eine eigene Anlage, mit einfachem Schützen- und offenem
Feldscheibenstand, während Rorschach unweit davon eine

besser eingerichtete Schießanlage erstellte mit einem ge-
deckten Zugscheibenstand für 10 Scheiben. Die Eröff-
nung erfolgte im Jahre 1908. Die Gesamtkosten, ohne
Bodenerwerb, betrugen 26,300 Fr. Im Jahre 1912
wurde am gleichen Ort das kantonale Schützenfest auf
50 Scheiben durchgeführt.

Schon vor Jahren ersuchten die Schteßvereine von
Rorschach, den Scheibenstand zu verbessern und die An-
läge zu erweitern. Im Jahre 1917 wurde der hölzerne,
etwas schadhaft gewordene Oberbau des Scheibenstandes
entfernt und die hölzerne Zugscheibenanlage durch eine

eiserne, System Geilinger-Winterthur, ersetzt. Gesamt-
kosten etwa 6000 Fr. Auf die Erweiterung trat die

Gemeindebehörde Rorschach nicht ein. Unterdessen wurde
die Anlage der Gemeinde Rorschacherberg sehr baufällig
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unb bilbete wegen ber ungemein fieilen ©cf)ußtinie eine

©efäfjrbung ber Umgebung unb bel |jintergelänbe!. @s

lag nahe, einen SHnfchluß an bie fRorfdjadheranlage auf
©uljberg p fud)en unb eine ©rroeiterung non 10 auf
15 ©djeiben oorpnehmen. ©in erfie! ißrojeft be! 93au»

amte! fteUte fiel) auf 30,000 gr. Sie ©emeinbe 9îor»

fdja^erberg beauftragte fperrn ®. ©dpeijer » SBalt in
2Bit mit neuen ©tubien. Surd) Vereinfachungen, 2lb=

treppung bei ©c§eibenftanbel unb pfolge ber injmifdfen
eingetretenen fßrellfenlung ftelit fid) ber neue SSoranfdE)lag

auf 23,000 $r. Vorgefehen ift eine ©rroeiterung gegen
SBefien, bei ©d)ä^en|aufel um 8,3 m, bei Scheiben»
ftanbel um 5 ßugf^eiben, ©pfiem 9Jleter»90tofer (@djaff=
Raufen). 3tn biefe Soften erhält bie ©emeinbe fJîor»

fd)ad)erberg, bie ben ©rroeiterunglbau aulführen müßte,
etnen Vunbeêbeitrag non 4000 gr. unb non ben ©djiefL
neretnen füorf^ac^erberg 1000 fo baß nod) 18,000
granfen p beden mären. Ser ©emeinberat fRorfchad)
befdEjloß einen Beitrag oon 3000 gr., unter ber Vebht»

gung, baß nod) biefe! Bah* begonnen roirb.
9tad) ffertigftedung getjt bie ganje Stntage, ©d)üpen=

f)aul unb VIenbe famt Umgetänbe, ©djeibenftanb famt
Umgelänbe, ßabelantage, ÜUobiliar ufm. in ba! gemein»
fame ©igentum beiber ©emeinben über. Sie Unterhai»
tunglfofien roerben geteilt im 93erf)ältni! pr ©inroohner»
pl)i beiber ©emeinben (gegenmärtig SRorfc^acE) etroa 85 %,
IRorftfjac^erberg etroa 15%).

Samit erhalten bie ©emeinben fRorfdjacf) unb fftor»
fchacljerberg eine praftifdje, neuzeitlich eingerichtete, ge»
nügenb große unb gut gelegene ©cßteßanlage. 2Ba!
jahrjehnte lang erftrebt rourbe oon ben ©djübenoereinen,
aber roegen perfönlidjen Verhältniffen nicht möglid) rourbe,
foil buret) biefe Vereinbarung pr SLatfacfje roerben. Ser
Vertrag unb ba! Srebitgefud) müffen in ber ©emetnbe
Vorfdhad)erberg nod) ber Vürgeroerfammlung oorgelegt
roerben ; aber el ift oorau!pfet)en, baff ber Antrag bei
©emeinberate! bie 3uftimmung erhält.

<Sd)8f}c*Den!jnal tu 2iarau. Sie „©dhroetj. Schüben»
Leitung" fcljreibt: „SJtit bem ©dhüßenbenfmal in Slarau
geht e! oorroärtl. jpetr SBilbtjauer ©djropjer in Zürich
hat bem fßräfibenten ber Qubiläumlfommiffion mitgeteilt,
baß bie Vorarbeiten für bie ffigurengruppe beenbet feien
unb e! roirb ftd) bie Kommtffion p einer Veftdjiigung
ber Sttobetlantagen unb 2tusfprad)e mit bem fiünftler in
Bürid) einfinben.

Äird)e*reKooation ^ahrroange« (9largau). Siefdirdj»
gemeinbeoerfammlung oon BahrroangeroSReiftetfchroanben
befcßloß nach Slntrag ber Sircljenpflege bie grünbliche
Dtenooation ber malerifdf) au! bem ©eegelänbe heroor»
ragenben ßirdje. ©ie geflieht nach bem fßrojeft oon
Slrchiteft §ürlimann in ©eengen.

9er ftMerifdie Kufjenbanbel in bolj
im 1922.

(Sottefponbenj.)

SlKgemad) fommt ber internationale ©üteraultaufd)
roieber in Veroegung, oorerft alletbing! nicht im ooHen

Umfang, ba noch eine ffteihe oon ehemal! Wegführen»
ben Staaten einer mehr ober roeniger ooHfommenen
SBährungljerrüttung oerfaßen finb unb bementfprechenb
eine gefunlene, teilroeife auf 9tuU rebujterte Stauftraft
àufroeifen. Siefer Umftanb ift geeignet, bem ©xport nach
ben betreffenben Staaten große bi! unüberroinblidje
©dhranfen p feßen. Vorübergehenb hat bie Bftbu»
firie biefer Sänber au! biefer abnormalen Sage großen
9tut)en gebogen, roeil ber fintenbe ©elbroert be! f}nlan»
be! mit ber internationalen Seroertung ber betreffenben
SBährung, ber fogenannten „fßaluta", bi! oor Sturjem
nidjt ©chritt hielt. Sarau! ergab fidh für jene 3nbuftrten
eine auf fchroanfenber ©runblage aufgebaute ©djelnfon»
junttur, eine oorübergehenbe @rleid)terung bel ©rportge»
fdhäftel, bie ben Qnbuftrien ber mit gefunben StBälfrungen

aulgeftatteten Sänber großen Schaben pfügte. fjn ben

oorgenannten äftomenten haben roir einige ber wichtig»
fien ©rünbe ber fdhroeren SBirtfchaftstrife getennjetdhnet,
welche im Sßerlauf ber Bahre 1920—1922 unfer tleine!
Sanb fo fchroer heimfudjte. Saß roir bie ©chroantungen ber
Sßelifotijunfturfuroe befonber! aulgeprägt unb heftig mit»

machen, ober oielmeljr mitpmacljen gejroungen finb,
bürfte allgemein befannt fein. 93ei einem Sanb, ba!
einerfeit! ftarf inbuftrialifiert ift, unb anbererfeitl, in»

folge feiner fftohftoffarmut fidh oorroiegenb bem 95er»

eblungloertehr roibmen muß, ift eine roeitgehenbe 9lb»

hängigteit oom internationalen SCßarenaultaufdE) ohne
Sßeitere! gegeben.

Sie Sage beginnt fich nun mehr unb mehr p ton»,

folibieren für jene Säuber, bie an ben ©runbfäijen einer

gefunben ©elbroährung nicf)t rütteln ließen. Sßir fteljen
oor ber hiftorifdÉ) unb roeltroirtfdhaftlidh bebeutfamen
Satfache, baß bie 3Beltroirtfd)aft beginnt, über bie Sän»

ber mit roertlofen Saluten htnroegpfchreiten. Sa! fßro»
blem, au! jebem Arbeiter unb Kleinbauer einen roohL
habenben SJÎann p machen, ift buret) bie 9Bunberfuren
oerfdjiebener Sänber in! fßhantafiifcf)e oergrößert roor»
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und bildete wegen der ungemein steilen Schußlinie eine

Gefährdung der Umgebung und des Hintergeländes. Es
lag nahe, einen Anschluß an die Rorschacheranlage auf
Sulzberg zu suchen und eine Erweiterung von 10 auf
15 Scheiben vorzunehmen. Ein erstes Projekt des Bau-
amtes stellte sich auf 30,000 Fr. Die Gemeinde Ror-
schacherberg beauftragte Herrn G. Schweizer - Walt in
Wil mit neuen Studien. Durch Vereinfachungen, Ab-
treppung des Scheibenstandes und zufolge der inzwischen
eingetretenen Preissenkung stellt sich der neue Voranschlag
auf 23,000 Fr. Vorgesehen ist eine Erweiterung gegen
Westen, des Schützenhauses um 8,3 m, des Scheiben-
standes um 5 Zugscheiben, System Meier-Moser (Schaff-
Hausen). An diese Kosten erhält die Gemeinde Ror-
schacherberg, die den Erweiterungsbau ausführen müßte,
einen Bundesbeitrag von 4000 Fr. und von den Schieß-
vereinen Rorschacherberg 1000 Fr., so daß noch 18,000
Franken zu decken wären. Der Gemeinderat Rorschach
beschloß einen Beitrag von 3000 Fr unter der Bedin-
gung, daß noch dieses Jahr begonnen wird.

Nach Fertigstellung geht die ganze Anlage, Schützen-
Haus und Blende samt Umgelände, Scheibenstand samt
Umgelände, Kabelanlage, Mobiliar usw. in das gemein-
same Eigentum beider Gemeinden über. Die Unterhal-
tungskosten werden geteilt im Verhältnis zur Einwohner-
zahl beider Gemeinden (gegenwärtig Rorschach etwa 85
Rorschacherberg etwa 15 "/<>).

Damit erhalten die Gemeinden Rorschach und Ror-
schacherberg eine praktische, neuzeitlich eingerichtete, ge-
nügend große und gut gelegene Schießanlage. Was
jahrzehnte lang erstrebt wurde von den Schützenvereinen,
aber wegen persönlichen Verhältnissen nicht möglich wurde,
soll durch diese Vereinbarung zur Tatsache werden. Der
Vertrag und das Kreditgesuch müssen in der Gemeinde
Rorschacherberg noch der Bürgerversammlung vorgelegt
werden; aber es ist vorauszusehen, daß der Antrag des
Gemeinderates die Zustimmung erhält.

Schötzendenkmal in Aarau. Die „Schweiz. Schützen-
zeitung" schreibt: „Mit dem Schützendenkmal in Aarau
geht es vorwärts. Herr Bildhauer Schwyzer in Zürich
hat dem Präsidenten der Jubiläumskommission mitgeteilt,
daß die Vorarbeiten für die Figurengruppe beendet seien
und es wird sich die Kommission zu einer Besichtigung
der Modellanlagen und Aussprache mit dem Künstler in
Zürich einfinden.

Kirchenrenovation Fahrwange« (Aargau). Die Kirch-
gemeindeversammlung von Fahrwangen-Meisterschwanden
beschloß nach Antrag der Kirchenpflege die gründliche
Renovation der malerisch aus dem Seegelände hervor-
ragenden Kirche. Sie geschieht nach dem Projekt von
Architekt Hürlimann in Seengen.

Ser schweizerische Außenhandel iu Holz

im Jahre 1922.

(Korrespondenz.)

Allgemach kommt der internationale Güteraustausch
wieder in Bewegung, vorerst allerdings nicht im vollen
Umfang, da noch eine Reihe von ehemals kriegführen-
den Staaten einer mehr oder weniger vollkommenen
Währungszerrüttung verfallen sind und dementsprechend
eine gesunkene, teilweise auf Null reduzierte Kaufkraft
ausweisen. Dieser Umstand ist geeignet, dem Export nach
den betreffenden Staaten große bis unüberwindliche
Schranken zu setzen. Vorübergehend hat die Indu-
strie dieser Länder aus dieser abnormalen Lage großen
Nutzen gezogen, weil der sinkende Geldwert des Jnlan-
des mit der internationalen Bewertung der betreffenden
Währung, der sogenannten „Valuta", bis vor Kurzem
nicht Schritt hielt. Daraus ergab sich für jene Industrien
eine auf schwankender Grundlage aufgebaute Scheinkon-
junktur, eine vorübergehende Erleichterung des Exportge-
schäftes, die den Industrien der mit gesunden Währungen
ausgestatteten Länder großen Schaden zufügte. In den

vorgenannten Momenten haben wir einige der wichtig-
sten Gründe der schweren Wirtschaftskrise gekennzeichnet,

welche im Verlauf der Jahre 1920—1922 unser kleines
Land so schwer heimsuchte. Daß wir die Schwankungen der
Wellkonjunkturkurve besonders ausgeprägt und heftig mit-
machen, oder vielmehr mitzumachen gezwungen sind,

dürfte allgemein bekannt sein. Bei einem Land, das

einerseits stark industrialisiert ist, und andererseits, in-
folge seiner Rohstoffarmut sich vorwiegend dem Ver-
edlungsoerkehr widmen muß, ist eine weitgehende Ab-
hängigkeit vom internationalen Warenaustausch ohne
Weiteres gegeben.

Die Lage beginnt sich nun mehr und mehr zu kon-

solidieren für jene Läuder, die an den Grundsätzen einer

gesunden Geldwährung nicht rütteln ließen. Wir stehen

vor der historisch und weltwirtschaftlich bedeutsamen
Tatsache, daß die Weltwirtschaft beginnt, über die Län-
der mit wertlosen Valuten hinwegzuschreiten. Das Pro-
blem, aus jedem Arbeiter und Kleinbauer einen wohl-
habenden Mann zu machen, ist durch die Wunderkuren
verschiedener Länder ins Phantastische vergrößert wor-
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